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Nacb Ldamberlain Briand
Gegen de» Rechtsanspruch ans Räumung . — Gegen de«

Anschluß Österreichs .
Nach Chamberlain hat rrun auch der sranzöftsche Außen¬

minister Briand gegen einen deutschen Rechtsanspruch aus

Räumung gesprochen . In der französischen Kammer führte

er am Dienstag u . a . aus :
Der deutsche Reichskanzler Müller habe in Genf in höf¬

licher Form erklärt , daß seine (Briands ) Politik beinahe ein

doppeltes Gesicht zeige . Im Interesse Frankreichs habe er
dazu nicht schweigen tönneu . Er habe antworten müssen und

habe dies nach seiner Ansicht in freundlichem Tone getan .
Beide Länder , so habe er damals erklärt , wollten den Frieden .
Deutschland habe seine Abrüstung durchgeführt , aber « S habe
sich Zeit dazu genommen . Ein Krieg sei zwischen oen beiden

großen Ländern immer noch möglich , so lange nicht ein wah¬
rer Friedensgeist geschaffen werde . Frankreich sei dem Geist
von Locarno vollständig treu geblieben . Als Reichskanzler
Müller den Wunsch nach Verhandlungen geäußert und das

Recht Deutschlands auf sofortige Räumung verkündet habe ,
habe er (Briand ) geantwortet , daß , rein juristisch gesehen ,
Deutschland dieses Recht nach dem Versailler Vertrag nicht
habe . England habe nun die gleiche Antwort erteilt .

Man habe von Militarismus und Imperialismus Frank¬
reichs gesprochen . Seit 1913 hätten sich die französischen Mi -

litärausgaben vermindert . Gegenwärtig seien Verhandlungen
mit Italien über die Unterzeichnung eines Freundschaftsver -

träges im Gange . Zwischen Franireich und Italien könne

trotz aller Ereignisse kein Krieg ausbrechen , denn Frankreich
werde nie seine Freundschaft zu Italien verleugnen .

Zur Anschlußfrage erklärte Briand : Der Anschluß sei nicht
möglich , ohne die Erfüllung gewisser Formalitäten aus Ar -

tikel 8 des Vertrages von St . Germain . Dieser Artikel be¬

stimme , daß die Unabhängigkeit Österreichs unabänderUch sei
ohne die Zustimmung des BölkerbundrateS . Ein Versuch , die

Nationen vor vollendete Tatsachen zu stellen , wäre sehr ernst .
Die deutschen Sozialisten sollten über die Tragweite des Pro -

bleins Nachdenken . Die Völker hätten das Selbstbestimmungs -
recht , nicht aber das Recht , Selbstmord zu begehen . Wenn
in einem Lande neun Zehntel der Bevölkerung für den Selbst¬
mord seien und ein Zehntel dagegen , so hätte diese Minder¬

heit das Recht , sich zu widersetzen . Aber glücklicherweise sei
das Problem nicht aufgerollt worden .

Die Rede Briands wurde von der ganzen Kammer mrt

großem Beifall ausgenommen .

Chamberlain über die englisch - französische Freundschaft

WTB . London . 5 . Dez . lTel . ) In einer Rede auf einem

Essen zu Ehren des Marschalls Lhanter , sagte gestern abend
Sir Ansten Chamberlain u . a . : Ich freue mich immer , an
einer Veranstaltung teilzunehmen , bei der wir die Notwen -

digkeit der Freundschaft Frankreichs und Grotzbritanmens an¬
erkennen und bekräftigen . Der Marschall hat in Worten , die

mich tief gerührt haben , von der loyalen Zusammenarbeit
gesprochen , die er seit seiner Ankunft in Marokko bei den bri¬

tischen Vertretern gefunden habe . Marschall Lyauteh , das ist

so ! Ich möchte, daß es überall der Fall sei . Ihre und meine

Regierung verstehen einander . Wir arbeiten zusammen für
den Frieden . Wir werden nicht erlauben , daß ein Mißver -

ständnis sich in unsere Beziehungen drängt .

Chamberlain sagte weiter , was für oberflächliche Diffe -

renzen es auch zwischen beiden Ländern gebe , sie berührten
nicht Tiefe und Dauerhaftigkeit der gemeinsamen Interessen
Die beiden befreundeten Länder hätten die Differenzen der

Vergangenheit begraben . In Zukunft sei ihr Schicksal mit -

einander verbunden . Sie hätten ein und nur ein gemein¬
sames Ziel , nämlich die Aufrechterhaltung des Friedens und
die Entwicklung der Zivilisation .

Eine Entscheidung des schwcizerisckren Bnndes -
gerichts

WTB . Lausanne . 5 . Dez . (Tel .) Die Staatsrechtliche Ab¬

teilung des Bnndesgerichts hat beschlossen. es sei dem Auslie -

fernngsgesuch Deutschlands betreffend eines in St . Gallen ver -

hafteten Georg R - blot zu entsprechen und dessen Einwände ,
daß die ihm zur Last gelegten Delikte des Betruges und der

Urkundenfälschung politischer Natur seien , abzuweise » . Nob¬
lot , der als Elsässer früher deutscher und zur Zeit französi -

scher Staatsangehöriger ist, hat gemeinsam mit einer Anzahl
Komplizen versucht , durch Fälschungen von Verträgen , Liefe -

rungs - und Transportpapieren di« Behörden beider Staaten
über angeblich « große Warenlieferungen

‘
( Zucker ) von Deutsch ,

land nach Frankreich auf Rechnung des Reparationskoutos zu
täuschen und gleichzeitig den Warentransfer zum Nachteil der

deutschen Währung in Bargeldtransfer umzuwandeln .

Unregelmäßigkeiten bei der Wiesbadener
Sparkasse

WTB . Essen (Ruhr ) , 5 . Dez . (Tel .) Vor einiger Zeit wur -
den in Wiesbaden der Direktor der dortigen Krerssparkasse ,
Glowczewski , der Rendant Müller und wenige Tage darauf
der Häusermakler Marx in Essen verhaftet , weil sie gemein¬
sam die Wiesbadener Kreissparkaffe um riesige Summen ge¬
schädigt haben sollen . Hinter den drei Verhafteten stand die
Valencia G . m . b. H ., die in Essen mehrere Vergnugungs -

lokale unterhält . Bei einer gestern abgehaltenen Gläubiger -

Versammlung der Valencia G . m . b. H . erfuhr man , datz der

Schaden , den die Wiesbadener Kreissparkasse erlitt , über eine
halbe Million Reichsmark beträgt . Welcher Art die Geschäfte
zwischen Direktor und Rendant einerseits und den Geldneh¬
mern andererseits waren , muß die gerichtliche Untersuchung
ergeben .

Letzte Nachrichten
Severing als Schiedsrichter

Schiedsspruch kaum vor End « nächster Woche
WT « . Berlin , ä . Dez . (Tel . ) Minister Severin «,

der gestern aus dem Ruhrgebiet zurückgrkehrt ist» gab heute
Vertretern der Presse Erklärungen über die Lage ab . Danach
ist sein Schiedsspruch kau « vor Ende nächster
Woche zu

'
erwarten . Er muß zunächst die Frage « klären »

die durch de« Schiedsspruch selbst entstanden sind , was in
Berlin geschehen soll. Dann fährt er in das Rnhrgebiet zu¬
rück, um die Arbeitslöhne und die Lage der Betriebe zu prü¬
fen .

Gegenüber Andeutungen einzelner Blätter » daß sei« Schieds¬

spruch eine Desavouierung des Reichsarbeitsministers Wis¬
sel bedeuten werde , erklärte Severin » daß davon gar keine
Rede sein könne . Einmal habe sich Wissel selbst stark be¬

müht , dir Arbeiter zur Zustimmung seines Schiedsrichter¬
amts zu bewegen , sodann sei der Arbeitsminister in einer

Zwangslage gewesen » den Schiedsspruch entweder an -

znnehme « oder abzulehnen . Materielle Änderung «« hätte er

jedoch nicht vornehme « können . Eine Ablehnung aber hätte

zu schweren politischen und wirtschaftlichen Erschütterungen
geführt . Infolgedessen sei das Verhalten Wissels vollkommen

gerechtfertigt . Severing ließ dabei durchblicken , daß er m a »

terirll vom Schiedsspruch sicher abweichr «
werde . Dieser sei schemalisch erfolgt , ohne der Verschiedenheit
der Arbeit und den vorhandenen Lohnunterschiedeu irgendwie
Rechnung zu tragen .

>b
WTB . Dortmund , 5 . Dez . (Tel .) Der Arbeitgeberverband

teilt auf Anfrage mit : In der weiterverarbeitenden Industrie
sind zur Zeit 79 Proz . der Belegschaft wieder bei der Arbeit
und bei den Hüttenwerken 30 Proz . Die Hüttenwerke begin¬
nen heute mit dem Anblasen der Hochöfen .

Die deutschen Sachverständigen
Ick.Berli «, ö. Dez . ( Priv .-Tel .) Zur Sachverstän -

digenkonferenz für das Reparationsproblem wird
Deutschland zwei Sachverständige zu ernennen haben .
Der eine wird Rcichsbankpräsident Dt Schacht sein . Gene¬
raldirektor Bögler scheidet unter alle « Umständen aus . Es
kommen an seiner Stelle in Betracht : rntweder Melchior ,
Hamburg , der bereits genannt wnrde , oder der frühere Staats¬
sekretär Bergmann , jetzt Generaldirektor der Deutschen
Bank .

Die deutsch-polnischen Verhandlungen
WTB . Warschau , 5. Dez . (Tel . ) Wie die halbamtliche

„Epoka " berichtet , hatte gestern der Bevollmächtigte der deut¬
schen Regierung , Minister Herines , in Warschau mit dem pol¬
nischen Delegationssührer Twardowski eine längere Unter¬
redung . Abends fand eine zweite Konferenz statt , an der die
Mitglieder der deutschen Delegation teilnahmen . Der deutsch «
Standpunkt werde eine genaue Erörterung von seiten der pol¬
nischen Regierung erforderlich machen . Minister Hermes reist
heute abend nach Berlin zurück.

Beamtensragen des SaargebietS
WTB . Bonn , 5 . Dez . (Tel . ) Eine Kommission der Regie¬

rung des Saargebietes verhandelt hier zur Zeit mit Verlre -
tern der Kreisministerien unter Führung des Vortragenden
Legationsrates von Friedberg über Beamtenfrage » des Saar¬
gebietes . Vertreten sind das Reichsministerium des Innern ,
das Reichsverkehrsminifterium , das Postministerium und das
preußische Mnisternium des Innern .

Versuchsfahrt des »Graf Zeppelin "
WTB . Friedrichshafen , 5. Dez . (Tel . ) Nach gründlicher

Überholung ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " heute vormittag
kurz nach 9 Uhr zu der ersten der sieben von der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt vorgeschriebenen Versuchsfahrten
aufgestiegen . An Bord befinden sich etwa 99 Personen . Die
Passagiere setzten sich außer den Herren der Deutschen Ver¬
suchsanstalt vorwiegend aus Werksangehörigen zusammen .
Die Führung des Schiffes hat Kapitän Lehmann . Die Fahrt
wird etwa 6 bis 7 Stunden dauern und sich auf das Über¬
fliegen des BodenseegebieteS beschränken . Der Start ging

tlatt vonstatten. Das Wetter ist sehr schön, aber kalt. Der
lkorgennebel ist im Schwinden begriffen .

Die Erdbebrngefahren in Südamerika
WTB . Santiago de Chile » 5. Dez . (Tel . ) Die chilenisch«

Regierung verpflichtete japanische Erdbebensachverständige »
die mit ihrer Ausrüstung nach Chile übersiedeln werden , um
künftige Erdbeben mit größerer Sicherheit Voraussagen zu
können .

Der Gesamtschaben , der durch das jüngste Erdbeben in den
Städten Talca , Curico und Constitucion angerichtet wurde ,
wird auf 20 Millionen Dollars geschätzt. In Constitucion
blieben nur etwa 10 Proz . der Gebäude erhalten .

Ein Prozeß gegen den Hamburgischen Staat . Gestern be¬
gann in Hamburg der Prozeß von 100 durch die Phosgen -
gaskatastrophe vom 20. Mai 1928 geschädigten Personen gegen
den Hamburgischen Staat .

* Neue Erschwerungen
in der Neparationskrage

Immer stärker gewinnen wir die Überzeugung , daß es
der französischen Politik , d. h. also in erster Linie Poin -
care selbst darauf ankommt, aus der Erledigung der Re -
parationssrage rin gutes Geschäft zu machen , und daß
England mit einer Geschicklichkeit, die einer besserenSache
würdig wäre , Poincare assistiert. Schon seit einigen Mo¬
naten Wersen sich die Pariser und Londoner Staatsmän¬
ner ihre Bälle gegenseitig zu. Für Deutschland ist es
gewiß kein Vergnügen , diesem Spiel zuzuschauen. Denn
wir sind es , die bei dem Geschäft hereingelegt werden
sollen .

Dennoch werden wir Frankreich nicht den Gefallen tun
und die Nerven verlieren . Es mag ja bei uns in Deutsch»
land Optimisten geben , die des fröhlichen Glaubens
leben , Frankreich und England würden schließlich doch
unseren , unserer Meinung nach nur zu berechtigten For¬
derungen und Anschauungen zustimmen. Recht werde
schließlich doch Recht bleiben . Ein solcher Optimismus
war und ist gefährlich. Denn aus Gerechtigkeitsliebe oder
gar aus menschenfreundlicher Gesinnung werden Frank¬
reich und England uns sicherlich nicht um einen Schritt
entgegenkommen . Wenn sie es überhaupt tun , dann wer¬
den lediglich Erwägungen politischer oder wirtschaftlichek
Nützlichkeit dabei mitsprechen.

Man sollte nie vergessen, daß Poincars auch noch
Finanzminister ist . Sein höchster Wunsch ist es , ein
Frankreich zu regieren , das nicht nur bis an die Zähne
bewaffnet ist und politisch und militärisch allen Kom¬
binationen mit Ruhe entgegensetzen darf , sondern auch
über leidlich geordnete Finanzen verfügt . Deutschland ist
dazu da, um dieses Ziel erreichen zu helfen. Solange
wir künstlich daniedergehalten werden , solange wir
keine nennenswerte Militärmacht darstellen, bleibt die
militärische Suprematie Frankreichs unangetastet . Und
solange wir hübsch Reparationen bezahlen, hat Poincar «
in der Tat die Mittel in der Hand, seinem Lande eine
militärische Ausrüstung zu ermöglichen, die jede Ver¬
gleichsmöglichkeit hinter sich läßt , und seinem Lande ge -
ordnete Finanzen zu beschaffen . Poincare , der ein alter
Mann ist und seine schönsten Triumphe lieber heute als
morgen erleben möchte , würde es freudig begrüßen , wenn
ihm auf irgendeinem gangbaren Wege jetzt schon der
Hauptteil der noch zu zahlenden Reparationen zuflösie .
Daher würde er auch über die Räumungsfrage mit sich
reden lassen, wenn sich das verwirklichen ließe , was er
die Kommerzialisierung der deutschen Schuld nennt .

Nicht umsonst hat gestern Briand wieder die Verhand¬
lungen von Thoiry erwähnt . Damals hat es sich ja um
die Frage einer solchen Kommerzialisierung gehandelt .
Und wir dürfen sicher sein , daß Poincare oder seine Sach¬
verständigen in der demnächst einzuberufenden Kommis¬
sion diese Kommerzialisierung der deutschen Schuld aufs
Tapet bringen werden. Um uns das Ganze recht schmack¬
haft zu machen , versucht man jetzt von neuem , einen Zu¬
sammenhang zwischen Rheinlandräumung und endgül¬
tiger Regelung der Reparationsfrage zu konstruieren .
Man tut so , als ob irgendein Rechtsanspruch Deutsch¬
lands auf vorherige Rheinlandräumung nicht bestehe ,
man will eben diese Rheinlandräumung als gnädige und
freiwillige Konzession anbieten , um so wichtige Zuge -
ständnisse von unserer Seite zu erreichen .

Mit einer rührenden Dienstbeflissenheit macht sich der
englische Außenminister , wie seine neueste Rede zeigt , zum
Schleppenträger dieser Politik . Auch er vertritt den
Standpunkt , daß ein Rechtsanspruch Deutschlands auf
vorherige Räumung nicht bestehe . Und er tut das mit
Worten , die sogar in Londoner Blättern dahin gedeutet
werden , daß nun Frankreich seine Truppen so lange auf
deutschem Gebiet behalten könne , bis der letzte Pfennig
für Reparationen gezahlt ist, d. h . für 40 oder 50 Jahre .
Wenn auch inzwischen dieser Deutung entgegengetreten
worden ist . so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß die
Pariser Regierung und das Londoner Außenministerium
wenigstens darin einer Meinung sind , daß Deutschland
mit juristischen Gründen eine Räumung vor 1935 nicht
verlangen darf. Chamberlain war so fteundlich , zuzu -
geben , daß juristische Momente nicht ausschlaggebend zu
sein brauchten, daß man die Frage politisch anfassen
müsse , und daß aus politischen Gründen England die bal¬
dige Räumung nur begrüßen würde.

Was sollen wir aber mit solchen platonischen Freund¬
lichkeiten anfangen ? Die Hauptsache ist doch , daß Poin »



toxi , der tjött jeher der Mann der juristischen Sv ' tzfin- '
digkeiten war , -jetzt durch - England - eine neue Nucken»
deckung erfährt und bei den Verhandlungen mit Teutjch-
land um so nachdrücklicher erklären wird , Frankreich sei
in der Räumungsfrage zu rein gar nichts

'
verpflichtet,

werde fich aber vielleicht „aus Politik " zu einem gewis¬
sen Entgegenkommen bereitfinden , wenn Deutschland den
gewünschten Preis dafür zahlt. Und dieser Preis soll
dann eben das gute Geschäft fein, das Poincare zu machen
gedenkt . Wir können uns nicht »orstellen, daß Deutsch¬
land ihn zahlen wird .

Aus dem « eicbstsg
Der Abschluß der Agrardebatte — Die Lage deS Weinbau »«

Im Reichstag wurde am Dienstag die Bussprache über die
ft»1 der Landwirtschaft nach fast fiebenstündiger Dauer been»
det . Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Or. Bredt von
der Wirtschaftspartei einen Beschluß des Ältestenrats bemän¬
gelt. der die Ausschuhbesetzung zuungunsten der Wirtschafts.
Partei geändert hatte . Das Ergebnis der Debatte war ein
Beschluß , wonach nun auch die früher vom Ältestenrat zu¬
gunsten der Wirtschaftspartei getroffene Regelung aufgeho¬
ben wird und die bei den Fraktionen gastierenden kleinen
Bauerngruppen überhaupt keine Vertretung in den Ausschüs¬
sen haben.

In der landwirtschaftlichen Debatte beklagten sich auch im
Hinblick auf den vorher gefaßten Beschluß die Bauerngruv -
pen über mangelndes Entgegenkommen des Reichstages. Das
Programm des Reichsernährungsministers wurde von den
Vertretern der meisten Parteien günstig beurteilt . Verschie¬
dentlich wurde allerdings eine völlige Umgestaltung der Wirt¬
schafts - und Handelsvertragspolitik im Sinne höherer Schutz¬
zölle verlangt . Von sozialdemokratischer Seite wurden die
Klagen der Landwirtschaft als stark übertrieben bezeichnet .

Reichsernährungsminister Dietrich beantwortete die Inter¬
pellationen zugunsten des Weinbaues . Er wies darauf hin,
daß die Finanzämter den frostgeschädigten Winzern bereits
Steuererleichterungen gewährt hätten und daß die Zinsen
der Winzerkredite zunächst bis zum 31 . Dezember gestundet
seien . Die Regierung sei sich darüber einig, daß die bis¬
herige Art der Winzerunterftützung schon aus sinanziellen
Gründen nicht fortgesetzt werden könne . Der bessere Weg sei
der Zusammenschluß der Winzergenossenschaften zur Selbst¬
hilfe. Für diesen Zweck würden die noch zur Verfügung
stehenden 500 000 JIH verwandt werden.

Nach dem Abschluß der Debatte wurden die meisten An¬
träge den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Anträge der
Sozialdemokraten und Kommunisten auf Erhöhung des zoll¬
freien Gefrierfleischkontingents wurden abgelehnt , ebenso ein
Antrag der Wirtschaftspartei auf andere Verteilung des Kon¬
tingents .

Die nächste Sitzung findet am 11. Dezember, 3 Uhr, statt .
Auf dieser Tagesordnung stehen die Anträge für ein Klein-
rcntnerversorgungsgesetz und verschiedene internationale Ver¬
träge .

Hilfe für dl- älteren Angestellten .
Der Gcwerkschaftsbund der Angestellten hat sich in einer

längeren Eingabe an den Reichstag gewandt , in der eine
durchgreifende Hilfe für die älteren Angestellten gefordert
wird . Die Arbeitgeber sollen verpflichtet werden, alle freien
Stellen vorzugsweise mit älteren Angestellten zu besetzen.
Die Begrenzung der Krisenunterstützung für ältere Angestellte
soll auf 52 Wochen festgesetzt und die Überführung in die
Wohlfahrtspflege beseitigt werden. In einem angeführten
Gesetzentwurf über die Unterbringung erwerbsloser Ange¬
stellter wird verlangt , daß sich die Bevorzugung bei der Be¬
setzung freier Stellen auf Angestellte beiderlei Geschlechts , die
das 40. Lebensjahr überschritten haben , beziehen soll. Diese
Verpflichtung der Arbeitgeber soll ruhen , wenn der Arbeit¬
geber mehr als 30 Proz . aller Angestelltenstellungen im ge-
' annten Sinne besetzt hat.

Prügeleien in der Agrnmer Universität
WTB . Belgrad, 5. Dez. (Tel .) Rach der Proklamierung des

Streikes in der Agramer Universität ist es zwischen den Strei¬
kenden und Studenten im chemiühen Laboratorium zu Zu¬
sammenstößen gekommen . Drei Säle des Laboratoriums sind
demoliert. Die Verletzungen auf ' beiden Seiten sind nur leich¬
ter Natur . Die Universität wurde gestern nachmittag bis zum
9 . Dezember geschlossen.

Ikrurze Oacbricbten
Die Dcutschnaiionalen verlangen einen neuen Zolltarif . Die

deutschnationale Reichstagsfraktion hat eine Interpellation
eingelnmcht , worin betont wird, daß die bisherige „Zoll - und
Handelspolitik nicht zu den erstrebten Zielen geführt habe.
Die ReichSregierung wird u . a . gefragt , ob sie rechtzeitig im
Jahre 1029 die endgültige Zollvorlage dem Reichstag unter¬
breiten und die Höhe der Zollsätze so bemessen werde, daß
ein ausreichender Schutz für die heimische Arbeit gegeben
werde.

Eine Ausstellung der Reichsbahngesellschaft für den Deut¬
schen Reiseverkehr ist in Berlin eröffnet worden. Generaldirek¬
tor Dorpmüller betonte, alle Verkehrtreibenden müßten dahin
wirken, Deutschland zum begehrtesten Reiseziel der Welt zu
machen .

Der Vorsitzende des Berbandes der Deutschen Buchdrucker ,
Joseph Seitz, ist im 04 . Lebensjahr einer Lungenentzündung
erlegen. Seitz war 1904 Gauleiter des Buchdruckerverbandes
für Bayern geworden und hatte dann vor zehn Jahren , nach
dem Tode Döblins , die Gesamtleitung des Verbandes über¬
nommen. Er gehörte auch dem Reichswirtschaftsrat als Mit¬
glied an .

Spczialrichter für Berkehrsnnfälle . Am 1 . Januar wird
beim Amtsgericht Berlin -Mitte eine besondere Zivilabteilung
eingerichtet, die sich lediglich mit der Entscheidung über Ver¬
kehrsunfälle zu befassen haben und unter Sehnig eines Amts¬
gerichtsrats stehen wird, der die nötige besondere Vorbildung
für dieses Gebiet besitzt, nämlich das Führerexamen für elek¬
trische Triebwagen abgelegt hat und im Besitz eines Führer¬
scheines für Kraftwagen ist.

Verlobung des Prinzen von Wale«. Der „Matin " meldet,der Prinz von Wales sei insgeheim verlobt mit Lady Wolles-
ley . Die offizielle Mitteilung über die bevorstehende Heirat
des Kronprinzen soll im Januar erfolgen, sobald der Prinz
aus Afrika zurückgekehrt ist. Lady Wollesley befindet sich zur
Zeit auf dem Schloß ihres Vaters , des Marquis de Dooro.

Ausbildung polnischer Seeoffiziere in Frankreich. Wie
„Temps " aus Toulon meldet, wird dort von französischen
Seeoffizieren ein Kursus zur Unterweisung polnischer Offi¬
ziere in der Steuerung von Unterseebooten abgehaltem

Badischer Landtag
DZ . Karlsruhe » 4. Dezember.

Die Zuhörertribüne ist stark besetzt.
Präsident Baumgärtner gibt eine große Zahl von Eingän -

gen bekannt. Auf der Tagesordnung jtehr zunächst die Be¬
antwortung

Kurzer Anfragen .
Die Deutschnationalen fragen nach dem Stande des Schluch -

feeprojetts . Oberregierungsrat Köhler erklärt : Es ist anzu¬nehmen, daß die Schluchsee -Aktiengesellschaft ,n den ' nächsten
Wochen gegründet werden wird «Heiterkeit) .Eine Anfrage derselben Fraktion wegen Verunreinigung der
Weschnitz wird vom Regierungsvertreter dahin beantwortet ,daß die Stadt Weinheim ein Projekt zur Klärung ihrer Ab¬
wässer ausarbeiten lasse, das nächstens dem Bezirksamt vor¬
gelegt werden soll.

Die Deutschnationalen wünschen ferner Auskunft über die
etwaige Einbeziehung der badischen Katigewerkschafic» in den
Burbach-Gumpel -Konzern.

Darauf antwortet für das Finanzministerium Ministerial¬rat Or. Raumann : Es ist richtig, daß unverbindliche Verhand¬
lungen schwebten , doch hält die Regierung Zurückhaltung fürgeboten. Nur soviel kann mitgeteilt werden, daß in der am
12. Dezember in Magdeburg stattfindenden Generalversamm¬
lung eine Einbeziehung der Kaligewerkschaften „Baden " und
„Markgräfler " in den genannten Konzern nicht in Fragekommt . Zur Veräußerung der badischen Kuxe braucht der
Finanzminister bekanntlich die Ermächtigung des Landtagsmit der verfassungsmäßigen Zweidrittelmehrheit . Es ist mit
der Möglichkeit der Wiederaufnahme von Verhandlungen zunachträglicher Aufnahme der badischen Schächte zu rechnen.Sollte ein positives Ergebnis in Aussicht stehen , und der Fi¬
nanzminister den Übergang an den Konzern empfehlen kön¬
nen, wird , der Landtag rechtzeitig unterrichtet wprden. Da¬
gegen ist es nicht möglich , jetzt schon eine Denkschrift vorzu-
iegen.

Auf eine Anfrage des Zentrums äußert sich Oberregie¬
rungsrat von Babo über die Aufwendungen der Bad. landw.
Berufsgenofsenschaft.

Oberregierungsrat Or. Keller erwidert auf eine weitere
Zentrumsanfrage , daß der Regierung Klagen über Ernte¬
ausfälle infolge der Trockenheit dieses Sommers nur vom
äußeren Heuberg zugegangen seien. Die Sachlage solle ge¬
prüft werden.

Die Deutschnationalen haben schließlich eine Anfrage ge¬
stellt wegen Löschung von Disziplinarstrafe » auf Grund der
Amnestie. Ministerialrat Or. Kirchgäßner verweist in seiner
Antwort auf Anregungen , die der Reichsminister des Innern
den Länderregierungen mitgeteilt hat .

Nachdem noch Kurze Anfragen betr . die Berkehrswerbung
der Reichsbahn» Winzerkrrdile usw. erledigt waren , teilte der
Präsident mit , daß morgen die Pläne für den Heidelberger
Universitätsneubau in der Landeskunstschule besichtigt werden
sollen.

Das Haus nahm sodann bic Verordnung zum Vollzug des
Reichsgesetzcs über Schußwaffen und Munition zur Kenntnis .

Längere Erörterungen knüpften sich an den Bericht des so¬
zialdemokratischen Abg . Graf über das Gesuch des Verbandes
badischer Gemeinden betreffend

das Fürsorgewesen in Baden.
Schließlich wurde mit 32 Stimmen der Oppositionsparteien

und eines Teils des Zentrums gegen 26 Stimmen der Lin¬
ken eine vom Abg . Or. Mattes begründete volksparteiliche Ent¬
schließung angenommen , des Inhalts :

„Der Landtag hält im Interesse der Vereinfachung
und Verbilligung der Verwaltung die Übertragung der
gehobenen Fürsorge an die Gemeinden für erwägenswert
und ersucht die Regierung , in der angekündigten Denk¬
schrift über die Vereinfachung der Staatsverwaltung die
Frage zu prüfen, ob und wie dieses Ziel erreicht wer¬
den kann."

Gegen 8 Stimmen fand der Ausschutzantrag Annahme, die
Eingabe des Gemeindeverbandes der Negierung als Material
zu überweisen, mit dem Ersuchen, um gesonderte Vorlegung
der Rechnungsergebnisse von 1928/29 .

Ministerialdirektor Föhrenbach hatte im Laufe der Debatte
erklärt , daß der Minister des Innern im Hinblick auf so
manche leistungsschwache kleine Gemeinden die allergrößten
Bedenken dagegen habe, daß die gehobene Fürsorge ausnahms¬
los an die Gemeinden übertragen werden. Man hätte dabei
auch mit Schwierigkeiten von seiten des Reiches zu rechnen,
welches das Risiko auf breite Schultern legen wol '

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet

Die Novelle zum Landtagswahlgesetz
Für die Demokraten empfiehlt der Abg . Or. Wolfhard die

Zulassung einer beschränkten Landeslifte . Der Abg . Or.
Schmitthenner (Dntl .) führt aus , wenn sich heute ein Teil
seiner Fraktion der Stimme enthalte , so geschähe es deshalb,
weil die an sich notwendige Änderung keine Besserung bringe .
Es gehe nicht an , das Gute im Wahlgesetz abzuerkennen .
Hinter dem Gesetzgeber , in diesem Falle Zentrum und So¬
zialdemokraten (Zurufe der Abg . Or. Schofer und Haas ) stän¬
den aber noch kleine Parteien , die nur in einer kleinen Zahl
von Wahlkreisen zum Zuge kämen. So wie die Dinge lägen,
würde der Sinn des Gesetzes zum Unsinn . Hier müsse ein
Regulativ eingeschalet werden, auch im Interesse des Wahl¬
rechts der Frauen . Die Deutschnationalen stellten deshalb er¬
neut den Antrag auf Einführung der Landesliste.

Abg . Or. Eggler iZtr . ) erklärt , daß man mit dem Urteil des
Staatsgerichtshofes sich abfinden müsse , wenn es auch die
Zersplitterung erleichtere. Das Zentrum lehne aber jeden
weitergehenden Antrag ab ; auch die Zulassung einer be¬
schränkten Landesliste. Eine solche stände mit dem Grundsatz
in Widerspruch, daß der Abgeordnete in engere Verbindung
mit der Wählerschaft treten soll . Dazu dienten die kleineren
Wahlkreise. Das Interesse der Wählerschaft würde unter dem
neuen Wahlrecht bedeutend gesteigert.

Abg . Rückert (Soz . ) erklärt , wer auf dem Boden des Parla¬
mentarismus stehe, müsse die Entscheidung des Staatsge¬
richtshofes bedauern . Politische Überlegungen seien dabei
ausgeschaltet gewesen . Das Parlament dürfe unseres Erach¬
tens nicht zum Tummelplatz von Interessengruppen werden.
Ein Weitergreifen der Zersplitterung zu vermeiden, gebiete
die Staatsnotwendigkeit . Die Anträge betr . Landesliste müs¬
sen wir aus grundsätzlichen Erwägungen ablehnen . Er , der
Redner , glaubt übrigens nicht , daß die kleinen Parteien bei
dem neuen Wahlrecht gar so schlecht fahren werden. Auch
die Frauen dürften zu ihrem Rechte kommen. Wir pflichten
der Regierungsvorlage bei und lehnen die vorliegenden An¬
träge ab. t „

Abg . Obkircher (D . Vp.) teilt das Bedauern des Vor-
redners über die Entscheidung des Staatsgerichtshofes . Er ,
der Redner , will gleichfalls die Splitterparteien bekämpft
wissen , da im Parlament nur um Weltanschauung gerungen
werden soll und nicht um kleine und kleinste Interessen .

DaS neue Wah'gcseh enthalte zweifellos Mängel , die ■numetwas ouägkulieH wiuuc durch die Zulassung der Landesliste.Dadurch, würde das Ziel einer; näheren Verbindung des Ab.
geordneten mir den Wählern keineswegs illufforisch . Wir stim¬men daher den Anträgen beider Parteien zu , wobei uns der
deutschnationale Antrag «der einen Zusammenhang mit Wahl¬kreisverbänden herftellt) am sympathischsten erscheint.

Abg . von Au (Wirtsch . Vgg . ) wendet sich dagegen, daß man
die Wirtschaftspartei für eine Splitterpartei hält . Der
Staatsgerichtshof habe sich nur auf den Boden der Verfassung
gestellt. Die Gruppe der Wirtschaftlichen Vereinigung unter¬
stützt die Forderung einer Landesliste, wird sich indessen beim
Gesetze selbst der Stimme enthalten .

■Abg . Frau Richter (Dntl . ) begründet einen Antrag , die Ein¬
gabe des Verbandes für Frauenvcstrebungen der Regierung
empfehlend zu überweisen ; sie setzt sich ferner für die Lan¬
desliste ein.

Abg . Lrchleiter (Komm. ) ist der Ansicht, daß eine Änderungdes bisherigen Wahlgesetzes überhaupt nicht notwendig ge¬wesen wäre.
Abg . Or. Wolfhard (Dem .) unterstreicht nochmals die Be¬

deutung der Landesliste für die kleinen Parteien .
Nach einem kurzen Schlußwort des Antragstellers Abg . Or.

Schmitthenner (Dntl . ) und des Berichterstatters wird zur
Abstimmung

geschritten, die — weil kompliziert — geraume Zeit bean¬
sprucht .

Der Gesetzentwurf über Änderung des Landtagswahl¬
gesetzes wird unter Ablehnung aller weitergehenden Anträge
in der Ausschußfassung angenommen . Dafür stimmen 45
Abgeordnete der Koalitionsparteien und der volksparteilichen
Fraktion , dagegen 2 Kommunisten ; 11 Abgeordnete «Deutsch -
nationale und Wirtsch . Vereinigung ) üben Stimmenthaltung .

Das Gesuch des Bad . Verbandes für Frauenbestrebungen
wird für erledigt erklärt .

Um halb 9 Uhr vertagt sich das Plenum auf Mittwoch, vor¬
mittags 9 Ukw .

*
DZ . Karlsruhe , 5. Dez. 1928.

Zu Beginn der Vormittagssitzung beglückwünschte Präsident
Or. Baumgartner den Landtagsdirektor Hochschild und den
Oberverwaltungsinspektor Ankener namens des Hauses zu
ihrem 25j « hrigen Jubiläum im Dienste des Landtages .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet Abg . Or. Hoff¬
man» (Ztr . ) im Auftrag des Haushaltsausschusses zunächst
über folgenden Antrag der Abg . Or. Baumgartner (Ztr . )»
Maier -Heidelberg ( Soz . ), Or. Glöckner (Dem ), und O Mayer -
Karlsruhe (Dntl . ) , beir .
Matznahmen zur Linderung besonderer Not¬

stände
Er lautet :
Der Landtag wolle beschließen ,
1 . die Regierung zu ersuchen , zur Linderung be,anderer

Notstände, insbesondere der durch langandauernde Arbeits¬
losigkeit in große Notlage geratenen Erwerbslosen , einen Be¬
trag bis zu 50 000 JtM zur Verfügung zu stellen,

2 . den Antrag der Abg . Bock und Gen . betr . Winterbeihilfe
und Krisenfürsorge für erledigt zu erklären . Der Ausschuß
schlägt die Annahme des Antrages Baumgartner u . Gen . vor,
ferner die Ablehnung des weiteren kommunistischen Antrages
auf Gewährung eines Beitrages für die Internationale Arbei¬
terhilfe .

Abg . Hartmann begründet die Stellungnahme der Zen¬
trumsfraktion . Der kommunistische Antrag , der zwei bis drei
Millionen erfordern würde, sei bei unserer Finanzlage nicht
tragbar . Mit solchen Anträgen sollte man Schluß machen .
Für besondere Notstände in einzelnen Gemeinden hätten diese
in erster Linie aufzukommen. Eine Notlage herrsche allge¬
mein, die älteren Angestellten mit eingeschlossen . Man sollte
nicht bei jeder Gelegenheit parlamentarische Aktionen verlan¬
gen , ehe nicht die im Gesetz vorgeschriebenen Möglichkeiten
voll ausgeschöpft seien. Auf dem Wege über die freiwillige
Liebestätigkeit werde mehr für die Bedürftigen geleistet als
durch kommunistische Anträge .

Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) gibt seiner Genugtuung Aus.
druck über die Zustimmung des Finanzministers , trotz seines
24-Millionen -Defizits , die Summe von 50 000 M auszuwer¬
fen . Damit könne allerdings die Not nur zu einem kleinen
Teil gelindert werden. Die Arbeitslosenversicherung müsse
weiter ausgebaut werden. Die Kommunisten verfolgten « mit
ihrem Vorgehen lediglich Agitationszwecke. Auch werde den
Erwerbslosen nicht geholfen, wenn man sie veranlaßt , im De¬
monstrationszuge vor das Rathaus zu ziehen, wie es in Hei¬
delberg der Fall ' war .

Abg . Heymann (Komm. ) bekämpft die Stellungnahme des
Ausschusses und der hinter ihm stehenden Parteien .

Abg . Bauer (D . Vpt. ) erklärt die Zustimmuna seiner Frak-
tinon zum Antrag Baumgartner . Sie wünsche aber , daß in
den Personenkreis auch die schwer notleidenden Klein- und
Sozialrentner einbezogen werden und stelle einen dahingehen¬
den Antrag . Die Anträge seien ihm , dem Redner , eigentlich
unsympathisch. Wenn binnen wenigen Tagen Kommunisten
und Regierungsparteien solche einbringen , so bedeute das doch
eine gewisse Konkurrenz. Im Zusammenhang mit einer Rede
des Abg . Heurich gelegentlich einer Kundgebung der christlichen
Gewerkschaften bemerkt der Abg . Bauer , man möge doch nicht
vergessen , daß unzählige Arbeitgeber schwer um die Erhaltung
der Arbeit und Existenz ringen müssen .

Abg . Klaiber (Wirtsch . Vereinigg. ) erklärt , er mache Konkur¬
renzanträge nicht mit . Für die 50 000/M sei übrigens keine
Deckung vorhanden.

Abg . Trumpfheller (Soz . ) betont die dringende Nolwendigkeit
des weiteren Ausbaues der Sozialgesetzgebung. Es sei nicht
zu bestreiten, daß die Ruhrindustrie seit langem den Vorstoß
gegen das Schlichtungswesen vorbereitet hat . Die Unter¬
stützungssätze seien zu niedrig und die Unterstützungsdauer zu
kurz. Aus diesem Grunde sollte man sich nicht gegen die
50 000KA wehren. Der Staat müsse seine Anlcihemoglich-
leiten zugunsten der produktiven Erwerbslosenfürsorge ■von
Städten und Gemeinden dienstbar machen . Die Krisensür -
sorge könne nur individuell aufgezogen werden. Der 'Redner
schließt mit einer Polemik gegen die Kommunisten , deren
Taktik die Arbeiterbewegung in Mißkredit bringe .

Abg . v . Mayer -Karlsrube (Dntl . ) erklärt die Zustimmung
zum volksparteilichen Zusatzantrag , 50 000 TM seien nicht viel,
aber etwas . Der Landtag werde sich bei der Lage unseres
Volkes noch oft mit unerfreulichen Dingen zu befaßen üaben.

Abg . Hofheinz (Dem . ) wendet sich dagegen, daß von dem
Antrag der Regierungsparteien als von einem Konkurrenzan .
trage gesprochen wird. Dem widerspreche schon die Tatsache,
daß die Kommunisten Millionen fordern , während man auf
der anderen Seite den Mut habe , mit 50 000 3Vtl an die Öffent¬
lichkeit zu treten . Hilfe sei nur möglich durch gemeinsames
Vorgehen im Rahmen der Budgetmittel . Die Subventions .
Politik für die Kleinrentner sollte man endlich durch ein ge¬
setzliches Recht ersetzen .

Es folgt das Schlußwort des Antragstellers Abg . Heyman»
(Komm. ) und des Abg . vr . Hoftmann ( Ztr . ) als Berichter-
statter . Die Ausführungen des letzteren gaben Anlaß zu einer

li



fargcri Geschäftsordnung- !»«batte tf »er den -ukäfstgen Rahmen
der Berichterstattung.

Rach kurzen Bemerkungen d«S Antragstellers Abg . Lauer
(D .Vpt.) wird dem « «trag vr Laumgartuer «. Gru . , «gr»
stimmt unter Ablehnung der von VolkSpartei und Kommuni¬
sten gestellten Anträge .

Es folgt der Bericht des Abg . Dr. Glöckner (Dem . ) über den
Antrag Dr. Mattes (D . Lp .) u . Gen ., atSbatd «ine Denkschrift
über

Die Vereinfachung der badische« Staatsver¬
waltung

vorzulegen.
Im Hinblick auf die Beratungen in den Ausschüssen der

Länderkonferenz warnt der Berichterstatter davor, die Regie¬
rung mit Doppelarbeit zu belasten. Man solle die Ergebnisse
der Länderkonferenz abwarten . Der HauShaltsauSschuh kommt
zu dem Antrag , der Landtag wolle beschließen ,

1 . daß er die Erklär ««, der Regier ««« zur Kenntnis genom-
men hat. wonach sie bereits seit längerer Zeit prüft , ob und in
welchem Umfange durch Vereinfachung in der Staatsverwal¬
tung weitere Ersparnisse erzielt werden können, und daß sie
bereit sei, das Ergebnis dieser Prüfung dem Landtag vorzu¬
legen ;

2. den Antrag Dr. Mattes durch diese Regierungserklärung
für erledigt zu erklären .

Zur Begründung des volksparteilichen Antrages erhält Abg .
Dr. Mattes das Wort . Er führt aus , der Berichterstatter habe
ein deutliches Bild von dem Leidensweg der Verwaltungs¬
reform gegeben . Der Antrag sei veranlaßt durch die Tatsache,
daß seit 1924 recht wenig positive Ergebnisse vorlägen , ferner
durch schwerwiegende sachliche Gründe , wie sie z . B. in der
hohen steuerlichen Belastung des Landes liegen. Der Redner
ist der Auffassung, daß der Beamtenabbau vom Jahre 1924
ein« nennenswerte Ersparnis nicht gebracht habe. DaS Ge-
genteil beweise u . a . die Entwicklung des Pensionsfonds . An
den Platz planmäßiger Beamten seien Angestellte getreten .
Wir haben außerordentlich viele Fragen , die reformbedürftig
seien (Kreise, Fürsorge , Ausbau des Schulwesens, Bauverwal¬
tung ) . Die Dinge müßten so gefördert werden, daß sie sich
bereits ' zum Voranschlag 1930 auswirken . In der Bearbeitung
des Materials würden die praktischen Erfahrungen der Be¬
zirksverwaltung wertvolle Dienste leisten. Es handle sich
hier um Fragen , die unabhängig von den Aufgaben der Län¬
derkonferenz, gelöst werden könnten. Der Redner meint , daß
wir alle Ursache gehabt hätten , den Reichssparkommissar auch
nach Baden kommen zu lassen .

In der Aussprache vertritt Abg . v . Mayer -Karlsruhe den
Standpunkt der Deutschnationalen dahin , daß diese dem volks¬
parteilichen Antrag zustimmten . Der Redner bemängelt u . a .
die Respiziatseifersucht.

Staatspräsident und Finanzminister Dr. Schmitt
erinnert daran , daß sich das Staatsministerium mit der Ge¬
samtreform befaßt und die Ressortminister umfassende Vor-
träge erstattet haben. Die Regierung werde auch künftig die
Erfahrungen von draußen benutzen. Würden wir jetzt eine
Denkschrift vorlegen, so wäre das eine halbe Denkschrift. Bei
den Berliner Komissionen besteht das Bestreben» die Verhält ,
nisse der Länder anzugleichen. Wir sind durchaus davon ab¬
hängig, was dort beschlossen wird.

Zur Schaffung neuer Stellen haben nicht zum mindesten
die Anträge der Parteien geführt . Was die hohen Pensions -
fummen anlangt , so weist der Minister darauf hin . daß die
Pension von 75 auf 80 Proz . , das Witwengeld von 30 auf
«8 Proz . erhöht und die Altersgrenze gesetzlich festgelegt
wurde . Das Verhältnis der planmäßige « zu den außerplan¬
mäßigen Beamten stellt sich heute auf 4 : 1 . Der Justizmim -
ster hat mitgeteilt , daß die Gerichtsvollzieher bei uns so be¬
schäftigt seien, daß sie nicht «usreichten . Das ist ein deut-
liches Zeichen für die Wirtschaftslage in Baden . Die Denk¬
schrift wird kommen , sobald die Möglichkeit dazu geschaffen ist.

Nach dem Staatspräsidenten nimmt
Minister des Innern Dr. Remmele

das Wort . Er habe gegen die Absicht, eine Denkschrift vor¬
zulegen , persönlich nichts einzuwenden . Man dürfe aber von
einer Denkschrift kein großes Wunder erwarten ; wenn man
nicht in der Lage sei, praktische Vorschläge zu machen. Uber
die Frage der Staatsvereinfachung gebe es einen Berg von
Fachliteratur . Wer sich durcharbeiten wolle, bleibe mitten in
der Arbeit stecken . Wir , so betonte der Minister , sind es den
Steuerzahlern schuldig , schleunig an die Lösung des Problems
heranzugehen , nicht nur in Baden , sondern in ganz Deutsch¬
land . Von fundamentaler Bedeutung ist kibei die Frage der
Zuständigkeitsertrilung zwischen Reich , Ländern , Gemeinden
und Selbstverwaltungskörpcrn .

Kommt es jedoch dazu, zu praktischen Vorschlägen Stellung
zu nehmen, dann klingt das Echo ganz anders . Man hat dies
bei Aufhebung der 13 Bezirksämter erlebt . In Deutschland
hat es noch kein Landtag zuwege gebracht, eine Verwaltungs¬
reform von Grund aus durchzuführen . Niemand sagt gerne
den Ast ab, auf dem er sitzt , den Ast, auf dem die Wahlstim-
men gedeihen. Mit den bisherigen Methoden werden wir das
Problem nicht lösen .

Es muß grundsätzlich angefaßt werden, über den Weg einer
Reichsregelung. Baden als Berwaltungsorganisation fällt aus
dem Rahmen völlig heraus . Es ist nottvendig, die Verwal -
tungsreform in Deutschland im großen Rahmen für alle
Länder durch ein Reichsrahmengesetz aufzuziehen . Es muß
einmal sestgestellt werden, was reichseigene und was länder -
eigene Angelegenheiten sind. Dann aber dürfen nicht zurer
oder drei Stellen an den landeseigenen Aufgaben herum -
doktern . Die deutschen Steuerzahler können das Wciterbe -
stehen der Desorganisation in der öffentlichen Verwaltung
nicht mehr tragen . Die Vielheit der unteren Verwaltungs¬
körper mutz verschwinden . Das Problem wird freilich ln Y*
oder X Jahre » nicht gelöst sein ; die Schw,er,gke,ten sind zu
groß . Man muß an die Lösung der Aufgabe herantreten ,
völlig frei von Prinzipienreiterei » ob Föderalismus oder Uni-
tarismuS , lediglich eingestellt auf das Gebot der absoluten
Nottrendigkeit.

Der Minister schließt : Die Herren in der Regier » ,^ sind
gewillt, eine Verwaltungsreform in die Wege zu leiten . Hel¬
fen' Sie , die aus der Bevölkerung dann , wenn es praktisch zu
handeln gilt, aufkommenden Schwierigkeiten zu uberwinden .
Geben Sie uns ein Ermächtigungsgesetz und fragen sie nach
154 Jahren , was wir damit angefangen haben.

Abg . Klaiber (Wirtschaftl. Ver.) stimmt dem Volkspartei.
Lichen Anträge zu. Er fordert Abbau der hohen Gehälter und
Pensionen , die insbesondere die Landwirtschaft . nicht mehr
zu trageil vermöge. Der best« Sparkommissar seien die Par¬
teien, die sich bei Stellung von Anträgen Beschränkung auf -
«rlegen mühten . „ , . . .

Abg . Lrchlritrr (Komm. ) ist gegen eine Denkschrift.
Abg . Eggler (Ztr . ) anerkennt , >vas bisher in Baden im In¬

teresse der Verwaltungsvereinfachung und Kostenersparnis
geschehen sei . Der Redner vermißt in den Ausführungen des
Abg. Dr. Mattes positive Vorschläge und lehnt den volkspartei¬
lichen Antrag , mit besten Tendenz man an sich einverstanden
sei , zum jetzigen Zeitpuntt ab.

Mg . Rllckert (Eoz .) präzisiert kurz die Stellungnahme seiner
Fraktion dahin, daß es jetzt nicht an der Zeit sei . » ine Dens,
schrist von der Regierung zu verlangen.

Den gleichen Standpunkt teilt Abg. Dr. Glöckner für die
Demokraten, wobei er bemerkt , daß ihm der Minister des
Innern in vielen Dingen aus dem Herzen gesprochen habe.
Der Minister sei in der Lage , seine Ansicht als Mitglied der
Länderlonferenz zur Geltung zu bringen . Dem Satz, daß
nichts aus der Sache herauskommen werde, wenn man sie nicht
grundsätzlich weiter treibt , schließt sich der Redner aus voller
Überzeugung an.

Abg . Dr. Mattes (D . Bp.) stimmt als Antragsteller im Schluß -
Wort darin zu, daß die Parlamente wenig geeignet seien, die
Frage der Staatsvereinfachung der Lösung zuzuführen .

Der Ausschußantrag wird darauf im ersten Teil einstimmig,im zweiten Teil (der den Antr <w Dr Mattes für erledigt er¬
klärt ) gegen die Stimmen der Volkspartei, Deutschnationalen
und Wirtschaftlichen Vereinigung angenommen.

Gegen J* 1 Uhr vertagt sich das Haus auf % 4 Uhr nach¬
mittags .

*
Zur Elzregulierung .

In einer Kurzen Anftage der Zentrumsfrakrion des Land¬
tags wird auf die zunehmende Versumpfung der Wiesen zwi¬
schen Emmendingen und Kenzingen hingewiesen, die ihre Ur¬
sache in der hochgelegenen Waffersohle der Elz haben soll .
Die Regierung wird gefragt , ob sie bereit sei, alsbald entspre¬
chende Vorkehrungen zu treffen .

Der Termin der nächste» Landlagswahlen
Verschiedenen Meldungen zufolge werden die Landtags .

Wahlen im Herbst nächsten Jahres , voraussichtlich am letzten
Sonntag im Ottober , stattfinden.

Ferien an den Höhere« Schulen
Die Ferien an den Höheren Schulen find für das Jahr

1929 wie folgt festgesetzt :

Erster Ferientag Letzter Ferientag
a) WeihnachtSferien 1928
b) Osterferien 1929
c) Pfingstferien 1929
d) Somw eiferten 1929

24 . Dez . 1928
25. März 1929
18. Mai 1929

1 . Aug . 1929

6 . Jan . 1929
13. April 1929
25 . Mai 1929
11 . Sept . 1929

Am letzten Schultag vor den Ferien unter a , c und d
werden die vier ersten Unterrichtsstunden in vollem Umfang
erteilt . Auswärtige Schüler dürfen, damit sie am gleichen
Tage ihren Heimatsort noch erreichen können, van der Direk¬
tion zu einer früheren Stunde entlassen werden.

Preisgericht für die Rheinbrücke Mannheim «
Lndwigshafen

Vom 6 . bis 7 . Dezember d . I . tritt in Berlin das Preis¬
gericht für den Wettbewerb der Rheinbrücke Mannhcim - Lud-
wigshafen unter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Knaut
vom Reichsverkehrsministerium zusammen. An Stelle des
Geheimen Baurats Dr . -Jng . Schaper tritt Wirkt. Geh. Ober¬
baurat Dr .-Jng . Zimmermann » Berlin , in das Preisgericht
ein . Für die Stadt Mannheim ist Oberbaudirektor Zizler ,
für Lndwigshafen Stadtbaurat Graf in dem Preisgericht
tätig .

Die Elektrifizierung der Ost»West-Li«1e
DZ . Ulm, 5. Dez. Nach Mitteilung der bayerischen Regie¬

rung soll der elektrische Ausbau der Linie München—Augs¬
burg—Ulm—Stuttgart —Karlsruhe nunmehr in Bälde in An¬
griff genommen werden.

Ans den Parteien
Die Zentrumspartei hat in Freiburg - Land an dritter Stelle

Regierungsrat (nicht Obergewerkschaftssekretär) Valentin
Eichenlaub aufgestellt.

Auf der Mitgliederversammlung der Dentfchlibrrale » BolkS-
partei in Freiburg wurde dem bisherigen Abgeordneten, Ersten
Staatsanwalt Obkircher , die spitzenkandidatur für Freiburg -
Stadt angedoten. Abg. Obkircher erklärte sich außerstande ,
jetzt schon zu sagen , ob er die Kandidatur annehme oder nicht .
Man möge ihm Zeit lassen .

Eine sozialdemokratische Parteikonferenz Groß -Mannheim
wählte für den neugeschaffenen Agitationsbezirk Stadtrat
Jakob Sommer , Lndwigshafen, zum Parteisekretär .

F«S der badische « Industrie
Jndustrieanfiedlung im Hotzenwald . Den Gemeindebehör¬

de» des Hotzenwaldes ist es in der letzten Zett gelungen ,
neue Jirdustrie anzusiedeln, um so die wirtschaftliche Notlage
des Hotzenwaldes beseitige » zu können . Beim Eingang nach
Oberwihl wurde eine neue Seidenfabrik erstellt, die fast fertig
ist, so daß bis zum Januar der Betrieb beginnen kann. Dazu
werden die Orte Oberwihl und Niederwihl eine ganze Reihe
Arbeiter stellen können . In der Gemeinde Rotzel wird die
Firma Weber Söhne eine Fabrik für 400 Arbeiter erstellen.
Es ist zur Ansiedlung dieser Industrie notwendig, daß die
Gemeinden gewisse Opfer auf sich nehmen.

Drohende Arbeitslosigkeit in der badischen Tabakindustrie .
Das Zentrnm hat im Landtag folgende kurze Anfrage einge¬
bracht : „In der badischen Tabakindustrie droht infolge schlech¬
ter Wirtschaftslage Arbeitslosigkeit. Welche speziellen Ur¬
sachen liegen der wahrzunehmenden Krise der badischen Tabak,
industrie zugrunde ? Ist die Regierung bereit , bei dem Herrn
Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland die
Aufnahme der Tabakarbeiter in die Krisenfürsorge nachdrück ,
lichst anzuregen ? "

Gememderundswmi
Schularzt an den Mannheimer höheren Lehranstalten . Die

Einführung der schulärztlichen Tätigkeit an den höheren Lehr¬
anstalten wurde vom Stadtrat Mannheim grundsätzlich beschlos¬
sen und der entstehende Aufwand in Höhe von 13 500 Mt
in den nächstjährigen Voranschlag eingestellt.

Das Rheinbad Rappenwörth. Wie bekannt, wird am Rhein
bei Rappenwörth ( 54Stunde von Daxlanden entfernt ) von
der Stadt Karlsruhe ein großes Rheinbad erbaut , das elek¬
trische Straßenbah,werbindung erhält Jetzt ist die Gastwirt¬
schaft in Rappenwörth von der Stadt vergeben worden, und
zwar a» die Brauerei Sinner A .-G ., Grünwinkel , die den
Bau nach den Plänen der Stadtverwaltung vornehmen wird ,
men wird.

Dir Jrauenarbritsschnl » in Rastatt ist so schlecht besucht ,
daß ei» Zuschuß von 4000 Mi im Monat notwendig würde .
Die Schule soll deshalb — wie der Stadtrat beschloß — am
1 . April 1929 geschlossen werden .

Der Bürgeransschuß Zell a. H . hat den Voranschlag für
1928/29 angenommen, der « inen Fehlbetrag von 30 000 Mt
vorsieht. Die Umlage wird in der iehtjährigen Höhe erhoben ,
und zwar vom Betriebsvermögen 29, vom Grundvermögen 72
und vom Gelverdeertrag 430 Jiff .

Staatspräsident Schmitt und keine Heimatstadt Lauda . Die
Gcourtsstadt des Staatspräsidenten Dr. Schmitt, Lauda , hatte
dem Staatspräfidcnte » zu sinner Ernennung zum Staats -
Präsidenten die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen . In
seinem Dankschreiben erwiderte Dri Schmitt u . a. . daß, so
lange sein Herz schlage, er Lauda die Treue wahren werde.
Mit Stolz nenne - er sich einen Söhn des Frankenlandes . —
Die Lange Straße in Lauda wird umgetauft und erhält den
Namen Schmittstraße . — Seinem Wahlkreis sandte der
Staatspräsident nachstehendes Telegramm : „Dem geliebten
Frankenland , wo meine Wiege stand und meine Eltern ruhen ,
gilt mein erster Gruß und Dank."

Bürgermeisterwahl . In Ichenheim haben von 1230 Wahl-
berechtigten 989 abgestimmt. Hiervon erhielten Kart Joseph
Kopf» Landwirt . 674 Stimmen , Emil Schmieder, Landwirt und
Gemeinderat . 303 Stimmen . Ungültig waren 12 Stimmen .
Kops ist somit geivählt.

Bahnbaubesprechungen in Dt. Blasien. In St . Blasien , fan¬
den die ersten Vorbesprechungen über die Bildung eines Bahn¬
bauverbandes Dt. Blasien—Hotzenwald —Albdruck—Waldshut
statt.

Übersetzte Gewerbe. Bei der letzten Bezirksratssitzung in
Singen a. H. wurde bekannt, daß in Singen 400 Flaschcn-
bierverkaussstellen oder auf 35 Einwohner eine gezählt wur -
den . Ferner gibt es über 50 Gaststätten, d. h. auf 250 Ei »,
wohner eine Gaststätte, während in Karlsruhe auf 500 Ein¬
wohner eine Gaststätte kommt . Auf 90 Einwohner kommt
ein Lebensmittelgeschäft. Allein 1926 und 1927 wurden 300
neue Gewerbe» und Handelsbetrieb« angemeldet.

Aus der Landesbauptstadt
Bon der Karlsruher Straßenbahn . Zur Erneuerung und

Ergänzung des Wagenparks der städtischen Straßenbahn ist
vor wenigen Wochen di« Lieferung einiger Motor- und An¬
hängewagen in Auftrag gegeben worden . Diese Wagen sollen
versuchsweise mit einer Neuerung, nämlich leicht gepolsterten
Sitzen und Rücklehnen , versehen werden. Die Wagen werden
im übrigen ein größeres Fassungsvermögen als die bisherigen
Wagen haben . Statt 20 Sitzplätzen werden 24 zur Verfügung
stehen . Dadurch ,werden die Wagen um etwa 1 Meter länger .
Als weitere Besonderheit weisen sie eine neuartige Schutz¬
vorrichtung auf .

Coloffeumtheater . Wie man heutzutage eine Revue macht ,
zeigt das gegenwärtige Gastspiel der Rolf-Rveder-Gruppe im
Colosseum. Da sind wirklich einige hervorragende Elitegirls ,
die das Publikum allabendlich in Entzücken zu versetzen ver¬
mögen. Außerdem gibt es etliche Tanznummern , die mit einem
sehenswerten Aufwand an Kostümen operieren. Aus dem
ersten Teil der 36 Bilder umfassenden Folge „Dies und Das "
seien die stattlich « Parade „Das deutsche Handwerk " oder die
, ,Porzellane der ganzen Welt" hervorgehoben , im zweiten Teil
fesseln die „Orchideen" nicht minder das Auge wie der „Rück¬
blick auf das Jahr " , mit dem das Programm schließt . Was
sich hierbei in leichteren und graziösen Elementen spiegelt, er¬
fährt durch den Grotesktänzer und Akrobatmenschen Jack-
man eine Umwandlung in Zeitgemäßes. Gegenüber jenen
Darbietungen , die fast eine Rückkehr zur alten Ballettschau
andeuten , ist er der verkörperte Typ des Jazz , den er auf .
sehr originelle und höchst individuelle, Art ausdeutet . Wie er
mit Füßen und Armen strampelt, muß mgn infolgedessen ein¬
mal gesehen haben, denn er tritt immerhin in scharfen Wett¬
bewerb mit anerkannten Größen dieser aktuellen Spezialität
und könnte vielleicht bald eine Berühmtheit ä la Josefine
Baker werden . Dagegen hält sich der übrige Witz der Revue
in der Nähe des Nullpunktes. Weder als Verfasser noch als
Musiker hat sich Rolf Roeder. in größere geistige Unkosten
gestürzt . Mat ganz geringen Variationen ist's eben die stereo¬
type Serie von Couplets, Schlagern und Sketchs , die man
genugsam kennt, und so ausgezeichnet u . a. auch Victor Dan -
ger, Erich Winkelman« , Paul Warney , Lia Tänzer und Pia
von Hoeven spielen, sie haben es oft wahrlich nicht leicht , die
Stimmung herauszureißen . Eine gewisse Belebung erfährt
der Abend andrerseits wiederum durch die ausgezeichnete mu¬
sikalische Leitung , für die Kapellmeister Willi Libiszowski mit
fühlbarem Impuls besorgt ist. H . Sch .

Bestechungsprozetz Elsäffer. Am Dienstag trat das Gericht
in die Beweisaufnahme ein und vernahm über die Hälfte der
insgesamt geladenen Zeugen. Es wurden Kellnerinnen über
Zechereien Elsässers und Seipps mit den Unternehmern ge¬
hört . Einmal seien sie eingeiaden worden , während sonst die
einzelnen Teilnehmer der Tischrunde der Reihe nach ihre Zeche
bezahlten . Seipp und Elsässer hätten auch schon bezahlt. Wei¬
tere Zeugen ließen sich über private Holz- und Olgeschäfte
Elsässers aus . Weiterhin kamen die Akkordarbeiten beim
Finanzamt Mannheim -Land durch Karle , die Vergebung der
Lichtanlage beim Versorgungsamt und der Verkauf des Gas¬
motors zur Sprache . Heute beginnt die Beweisaufnahme über
die Sache Wintersdorf , die sich bis Donnerstag hinziehen
dürft « .

Badisches Landestheater . Die am 6. Dezember d . I . statt-
fi,wende Uraufführung der Oper Zadors : ,,Die Insel der To¬
ten " wird in folgender Besetzung in Szene gehen : Blank,
Borodin , Löser, Nentwig, Rühr . Die Regie führt Otto Krauß ,
die Dekorationen sind von Torsten Hecht entworfen. Josef
Krips hat die musikalische Leitung. Am selben Abend wird
unter der choreographischen Leitung von Harald Josef Für¬
stenau Strawinskys Ballett „Petruschka " erstmalig aufgeführt
werden . Zur Mitwirkung ist das gesamte Ballett des Landcs-
theaters herangezogen worden . Das Werk wird Rudolf
Schwarz dirigieren .

Wetternachrichtendienst der Badischrn Landeswrtterwarte
Karlsruhe . Die Warmluft auf der Vorderseite einer nach
dem Nordmeer gezogenen atlantischen Zyklone hat das «uro -
päische Hochdruckgebiet an seinem Nordrande vorübergehend
abgebaut , wodurch wir teilweise wieder in die Westströmung
einbezogen wurden . Die bei uns noch immer vorhandene
Wolkendecke wird sich daher vorerst nicht vollkommen auf -
lösen. Ein bei Island erfolgender Polarlufteinbruch auf der
Vorderseite der Zyklone stellt jedoch für morgen die erneute
Aufwölbung hohen Druckes über den Rordseeländern in Aus¬
sicht. DaS vorwiegend trockene Hochdruckwetter dürfte daher
noch anhalten . Wetteraussichten: Wolkig und vorwiegend
trocken bei schwacher Luftbewegung und im Gebirge leichter
Frost . In Aufklärungsgebieten der Ebene Nachtfrost .

Das KunsthauS E. Büchle, Kaiferftr. 132, Gartensaal , eröff¬
net seine Weihnachtsausstellung mit einer großen Anzahl
Werke hervorragender Karlsruher Künstler wie Prof . Dill .
Göhler , Fehr , Kallmorgen , Düssault, Engelhard, Gebhard, Jm >
graben , Rehder , Riedel ufw. , sowie farbige Originalholzschnitte
und schöne Medici- , Piper - und Hanfstaengl-Drucke in aparten
Rahmungen . Jedem Kunstfreund dürfte es leicht fallen, daS
Geeignete für den Weihnachtstisch zu finden .

Die Überschwemmung im Wvlgadclta
at einen katastrophalen Charakter angenommen. In den
iederungen sicht das Wasser 2 Meter hoch



lause Nachrichten aus Kaden
bld . Frcivurg i. Br ., 4. Dez . Vor dem hiesigen Gchwur-

irricht hatte sich heute vormittag der Redakteur der Zeit¬
schrift „Der Markgräfler " , Stadtrat Friedrich Auer in Lör¬
rach, Niegen Bergehens gegen das Republikschutzgrsetz zu ver¬
antworten . Er hatte eine abfällige Bemerkung über die neue
Rcichsfahne aus einer anderen Zeitschrift übernommen . Das
Gericht verurteilte Auer zu einer Geldstrafe von 409 Reichs¬
mark. Der Staatsanwalt hatte 2 Monate Gefängnis bean¬
tragt .

DZ . Freiburg , 4. Dez. Gegen halb 2 Uhr ereignete sich
auf dem Neubau der Freiburger Kliniken ein folgenschwerer
Bau,infall . Ein etwa zwei Stockwerk hoher Schacht, der zu-
gefüllt werden sollte, stürzte ein und begrub einige Arbeiter
unter sich. Ein Arbeiter konnte lebend geborgen werden,
während ein zlveiter älterer , verheirateter Arbeiter tot aus
den Erdmaffen gezogen werden mußte . Der lebend gebor¬
gene Arbeiter ist schwer verletzt .

DZ . Freiburg , 5 . Dez. Eine ganze Reihe von ländlichen
Schule» Lberbadeus —• auch Kleüikinderschulen — mußt »
Wegen umfangreicher Maser »ertrank »» gen geschlossen werden.
Von der Ausdehnung der Krankheit wird noch berichtet, daß
auch zahlreiche nichtschulpflichtige Kinder erfaßt worden sind .

btd . Konstanz, 4. Dez. Das Schöffengericht Konstanz ver¬
handelte heute gegen den 36 Jahre alten , verheirateten Kauf¬
mann Bernhard Schneider» den Direktor der Landwirtschaftl.
Milchzentrale in Radolfzell, und den Betriebsleiter dieser
Firma . Josef Briechlr, wegen Betrugs . Direktor Schneider
ist beschuldigt , vom Herbst 1925 bis 1928 seine Firma durch
Ausstellung falscher Rechnungen von über 18 000 Reichsmark
betrogen zu haben, die er bis auf 5000 Reichsmark, die
Briechle erhielt , für sich verwendete. Schneider ist geständig,
will aber, obwohl er gut bezahlt war , in Rot gehandelt haben.
Der Schaden der Frrma ist inzwischen größtenteils gedeckt
worden. Direktor Schneider wurde zu 6 Monaten Gefängnis ,
abzüglich der Untersuchungshaft , verurteilt . Für die Ge¬
fängnisstrafe erhielt er Bewährungsfrist . Briechle erhielt an
Stelle einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten eine Geldstrafe
von 600 Reichsmark.

Dandel und Mttrtsckakt
Berliner Devisennotternngen

6 . De». 4. Dq.
Seid «ntt dk» ftrtaf

Amsterdam 100 G. 168.29 168.63 168 .38 168 .72
Kopenhagen 100 Jtr. 111 .82 11204 111 .79 111 .91
Italien . . 100 L. 21 .945 21 .985 21 .94 21 .98
London - . 1 Psd - 20.331 20.371 20.334 20 .374
New Uork . 1 D. 4. 1915 4 .1995 4 .1925 4 .2005
Paris . . 100 Fr. 16 .375 16.415 16-375 16.415
Schweiz . . 100 Fr . 80 .765 80 .925 80 .76 80.92
Wien 100 Schilling 58.93 59 .05 58.95 59.07
Prag . . . 100 Kr. 12.42 12.44 12.422 12.442

Die Brauereigesellschaft dorm. S . Moninger hält am
12. Januar 1929 ihre Generalversammlung ab. Der Auf¬
sichtsrat hat beschlossen, der Generalversammlurrg die Ver¬
teilung einer Dividende von 8 Prozent vorzuschlagen.

Ltaatsanzeiger
Bekanntmachung

über die Bezirkseinteilung der Wasser- und
Straßenbauverwaltung .

Auf Grund des 8 4 der Verordnung des Staatsministeriums
vom 18. Januar 1924 über Aufhebung von Bezirksbehörden
der Wasser- und Straßenbauverwaltung (G.V.Bl . S . 7) be¬
stimme ich :

Das Kulturbauamt Tauberbischofsheim wird auf 1 . Ja¬
nuar 1929 aufgehoben. Seine Dienstaufgaben gehen auf das
Wasser» und Ltraßenüauamt daselbst über .

K a r lIS r u h e , den 1 . Dezember 1928 .
Der Mcuif.er der Finanzen ,

vr . Schmitt .

Dem städtischen Marktcnnt in Stuttgart wurde di« Erlaub¬
nis zum Losvertrieb der württembergischen Pferdemarkt¬
lotterie in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1928 .
Der Minister de» Juuer »

I . A>: llr . A. Jung

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der planmäßig « Beamte »

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Praktischer Arzt Dr. Alfred Mayer in Mosbach zum Medi¬
zinalrat als Bezirksarzt in Neustadt.

Planmäßig angestellt :
Assistenzarzt vr . Otto Schreymaun au der Heil- und Pflege -

anftalt Emmendingen unter Ernennung zum Medizinalrat
als Anstattsarzt ; Assistenzarzt De Walter Fühlt » an der Heil»
und Pflegeanstalt bei Konstanz unter Ernennung zum Meüi-
zinalrat als Anstaltsarzt : Assistenzarzt llr . Karl Huber an der
Heil- und Pflegeanstalt Jllenau unter Ernennung zum Medi¬
zinalrat als Anstaltsarzt .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Planmäßig angesteüt :

Der außerplanmäßige Verwaltungsassistent Adolf Schramm
beim akademischen Krankenhaus in Heidelberg als Betriebs -
meifter daselbst.

Ministerium der Finanzen
Planmäßig angestrllt :

Kanzleiaffisient Alfred Hildinger beim Finanzministerium .
Übertritt in dr» Ruhestand kraft Gesetzes :

Oberforstrat Eugen Fentzling in Triberg .
(gestorben:

Hauptlehrer Fritz Heck I » zuletzt in Mannheim .
Hilfsschulhauptlehrer Theodor Zimmermann , zuletzt in

Karlsruhe .

Weihnachts -

| Gemälde »Hussteliung ]
Karlsruher und auswärtiger Künstler sowie farbg.

| Originalholzschnitte und Hanlstaengel-, Medici-
und Piper-Drucke in aparten Rahmungen

Buchte , Inh . W. Bertsch i
| Kaiserstraße 132 (Gartensaal) j

Besichtigung frei

GEWASCHENEN
doppctf gabroch &roen. und gasiebtm I

liefert preisgünstig

[Porphyrwetk Dossenheim !
H . VATTER

IDOSSENHEIMA.D.B. TEL. HEIDELBERG40991

Bekanntmachung .
Ziehung der Auslosungsrechte der AnleibeablSsungs -

schuld der Stadtgemeiude Achern .
Die nachverzeichneten Anleiheablösungen mit Aus¬

losungsscheinen sind für 1926/28 zur Heimzaylung im
6 fachen Betrage ihres Nennwertes nebst 5 % Zinsen
für 1. Januar 1926 bis 31 . Dezentber gezogen worden.

Litera A 50 MM Nr . 5, 8 , 12, 24, 27, 37.
Litera B 25 MM Nr . 2, 27 , 33, 38 , 55 , 59, 77 , 78, 81 .
Litera C 12,50 MM Nr . 14 , 25 , 31 , 32, 40, 56 , 100,

102 , 112.
Die Einlösung erfolgt nur gegen Einsendung des Aus-

kvsungsscheins und der Schuldenverschreibung der Ab¬
lösungsanleihe durch die Stadtkasse . S . 163

Achern , den 27 . November 1928.
Grmeinderat .

Me Dampfwaschanstalt Gottfried Pfizenmaier in
Karlsruhe-Beiertheim hat um die Genehmigung zur Er¬
stellung enter Klärgrube und zur Ableitung ihrer durch
den Waschereibetrieb entstandenen Abwasser in die Alb
nachgesucht . O .156

Etwaige Einsprachen sind bis spätestens 1 . Januar
1929 beim Bezirksamt oder beim Herrn Oberbürger¬
meister anzubringen, widrigenfalls die nicht auf privat¬
rechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen als aus¬
geschlossen gelten. Es wird besonders darauf hingewiesen ,
daß die vor Inkrafttreten des Gesetzes vom 8 . April 1913
krast besonderer privatrechtlicher Titel an den öffentlichen
Gewässern oder natürlichen nicht öffentlichen Wasser-
läufan begründeten Rechte numnehr als dem öffentlichen
Recht angehörige Nutzungsrechte zu betrachten sind
( § 113 des Gesetzes) , und daß daher auf solche Rechte
sich stützende Einwendungen, falls sie innerhalb der
festgesetzten Frist nicht vorgebracht werden, ebenfalls
als ausgeschlossen gelten . Die Beschreibung , Pläne und
Zeichnungenliegen innerhalb der Einspruchsfrist auf dem
Rathaus in Karlsruhe zur Einsichtnahme auf.

Karlsruhe , den 2s . November 1928 . L .-Z . 114.
Bad . Bezirksamt II.

Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.

In Knieliuge» ist die Maul- und Klauenseuche aus-
gedrochen . O.155

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.
Das Beobachtuugsgcbiet wird aus dem übrigen Teil

der Gemeinde gebildet .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 16 km-

Umkreises .
Karlsruhe , den 30 . November 1928 . O .Z . 115 .

Badisches Bezirlsamt Abtl . IV.

iJexrficfjevungenaf/evl* vf.

fftctey feue?b£rficl}erunQs6cirik auf Segenf &itigbsit
Si;oitjaev £ ebensbevricberuM56ank auf (fegenfeitigkeit .
(fofhaev f mnsportberficberunasbankRkfien - tfefettfcfjaft.

f&othaer SUigemeine &eeßebeuungsbankRktien - (frefeUfcfjaft
J 827

Begehungen der Bau .
strecke finden statt am 17 .,
27 . Dezember 1928, sowie
am 2 . Januar 1929 .

Treffpunft : Haltestelle
„Orthopädische Klinik" der
Straßenbahn Heidelberg—
Neckargemünd.

Zeit : 10 Uhr vormittags .
Eröffnung der Angebote

am 15. Januar 1929 , vor¬
mittags 11 Uhr, in den Ge¬
schäftsräumen des Neckar»
bauamteS .

Neckarbanamt Heidelberg.

MWs Landestheatsr
Donnerstag , 6. Dezember

*1) 10. Th .- Gem . 1— 100
Uraufführung

MW ! dkl MN
Oper von Zuvor
Dirigent : Krips
Regie: Kraus

Mitwirkende : Blank, Boro»
din, Nentwig, Löser, Rühr .

orz
C . KIBDERLE
BUhl i. B.
Gegr. 1888 Tel . 41

Denkmäler, Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigen Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflasier) , Grenzsteine ,

Mauersteine
li«farn wir

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

Vczirksbaumeifterstelle.
Beim Bezirksamt Lbrrkirch ist die Stelle eines staat¬

lichen Bezirksbaumeisters zu besetzen. Me Stelle wird
vorläufig im Angestelltenverhültnis, Vergütungsgruppe
VII des Tarifvertrags mit Aussicht auf Übernahme ins
Beamtenverhältnis vergeben. Bewerber, nicht über
35 Jahre alt , müsse» eine mindestens durch das Bau¬
meisterexamen abgeschlojjeite Bildung des Staatstech¬
nikums haben. _

O.145
Anträge mit Lebenslauf und Zeugitisabschriften sind

bis zuin 1. Januar 1929 veinr Bezirksamt Oberkirch
einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1928.
Der Minister drS Innern .

Bekämpfung der Maul - uud
Klauenseuche .

Nachdem die Maul- und Klauenseuche im Stalle des
Jrick sung in Durlach , Rappenstraße 15 erloschen ist,
werden die unterm 2. November 1928 angeordneten
Schutzntaßnahmen aufgehoben. O.154

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1928 . O.-Z . 116.
Bad . Bezirksamt. — Polizeidirektio «.

0 . 150. Bruchsal. Nach
Abhaltung des Schlußter -
mtns und Vornahme der
Schlußverteilung wird das
Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Bö¬
ser & Maier in Bruchsal
aufgehoben.

Bruchsal, 28. Nov . 1928 .
Amtsgericht IL

0 . 149 . Karlsruhe. Das
Vergleichsverfahren über

das Vermögen der Firma
Friedrich Riffel, Inhaber
Johann August Hetz, in
Karlsruhe , am Ludwigs¬
platz , und die Verfügungs¬
beschränkungüber das Ver¬
mögen find nach erfolgter
Bestätigung des Vergleichs
vom 9. Oktober 1928 auf -
gehoben worden.

Karlsruhe , 28 .Nov.1928.
Grschäftsstelle des Amtsge¬

richts A 9.

Minpg .
Die Bauarbeiten der

Staustufe Neckarsteinach
der Neckarkanalisierung

(Wehr, Schleuse, Kraftwerk,
Schiffsweg) werden im
öffentlichen Wettbewerbver¬
geben. O -153

Die Arbeiten umfassen
in der Hauptsache:

Spundwände 12001fdm,
Aush ubarbeiteu 495000

cbm, davon Fels 28000 cbm,
Beton 50 000 cbm.
Die Verdingungsunter¬

lagen sind — soweit Vor¬
rat reicht — vom 10. De¬
zember1928 ab beimNeckar¬
bauamt Heidelberg, Ried¬
straße 3 gegen eine Ver¬
gütung von 50 lfünfzig)
Reichsmark erhältlich. Ab¬
gabe nach auswärts gegen
Voreinsendung des Be¬
trages .

Begehungen der Bau¬
strecke finden statt am 17 .,
27 . Dezember 1927, sowie
am 2 . Januar 1929 .

Treffpunkt : Bahnhof
Neckarsteinach .

Zeit : 2 Uhr nachmittags .
Eröffnung der Angebote

am 15. Januar 1929, v»r-
mittags 11 Uhr» in den G«.
schäftsräumen de» Neckar¬
bauamtes .

Neckarbauamt Heidelberg.

üteMnpg.
Die Bauarbeiten der

Staustufe Neckargemünd
der Neckarkanalisierung

(Wehr, Schleuse, Kraftwerk,
Schiffsweg) werden im
öffentlichen Wettbewerbver¬
geben . O .152

Die Arbeiten umfassen
in der Hauptsache:

Spundwände rd- 1000
lfd m.

Aushubarbeiten „ 290000
cbm, davon Fels „ 17000
cbm.

Beton rd . 51000 cbm.
Die Verdingungsunter¬

lagen sind — soweit Vor¬
rat reicht — vom 13 . De¬
zember1928ab beimNeckar¬
bauamt Heidelberg, Ried¬
straße 3, gegen eine Ver¬
gütung von 50 (fünfzig)
Reichsmark erhältlich. Ab¬
gabe nach auswärts gegen
Voreinsendung des Be¬
trags .

Hierauf :
Zum erstenmal

PtnWa
Ballett von Strat ^insky

Dirigent : Schwarz
Choreographische Leitung :

Fürstenau
Mitwirkende :

Kuhlmann , Schnetzler,
Fürstenau , Frey

Anfang 20 Ende n . 22
Preise C (1—7 m )

Fr , 7 . Dez., Armida
Sa . . 8 . Dez-, zum erstenmal :

Perleukomödie
So ., 9 . Dez., nachmittags

Armida ; abends :
Der Barbier von Bagdad

Mo-, 10. Dez.,
Der Schwarzkünstler

Di ., 11 . Dez., Die Insel der
Tote» ; hieraus : Petruschka

Colosseum
tägl. 8 Uhr, Sonntags

4 und 8 Uhr
REVUE
DIES wd
DAS

36 Bilder , 70 Mitwir¬
kende , darunter die

Weltattraktion
Jackman

zum erstenmal in
Deutschland .

»I

IlSÖtlt
l FrtvH-
iMkuftii

( I Mannheim
0 6, 6 g.
Planken ff

kUaakiü 3J30S
A. Maier & Co ., G . itLb .H.
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